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bei: lefjtere SBert einen Softenpuidt Don meniger al?
3,5 $fg, für ba? ©tunbenpfcrb entfpred)cn.

Sei einem biefer Secfadje tjnt tßrofeffor IRobinfon
and; bie 3Iu?puffgafe analpfiert, um beren Unfdiäblid)»
feit feftguftelïen unb gleicbgeitig bie SoIlEommcnbeit ber
Bsrbcennung im SRotor g it ermitteln. ©ie §lttalßfe
ergab fotgenbe ®urcßfcßnitt?»3uiammenfeßung ber 3lb=

gafe (in Bolumprogent): Soßlertfäure 8,73 °/o, @auer=

ftoff 9,09 7o, ©tidftoff 82,18 7«. SBafferftoff unb
Soblenojtjbga? mürben nicßt in ©puren oorgefunben,
morau? bie Sonfomtnenßeit ber Verbrennung begm.
ber günftige Sinftufe be? Sufiüberfißuffe? unb bie Un»
fd)äblicßfeit bec 3lbgafe ßtroorgeht.

lieber bie Sefdjaffenßeit ber inneren Sergafer unb
(gtjlinbermanbuttgeit am ©cßluffe ber Serfudje äußerte
fttd) fßrofeffor fRobinfon mie folgt: „31 m ©cßluffe be?

fecß?ten Verfließe? tourbe bec SETfotor fiillgefeßt unb
banacß afle Zapfenlager uoflfomtnen fait befunben; in
ber X^at arbeitete bie SRafcßine aucß mäßrertb ber

gangen Serfucße rufjig unb mit gleid)fötmiger ©efcßmin»
bigfeit. ©er Serbampfer tourbe fo fd)neli toie möglicß
Io?genommen, toobei bann bie innertt 9J?etarffIäd;en
be?'felbeit burdjau? rein, gang gerniß nod) reiner al? bie

3lußenfläd)en gefuitben tourben. 3n beut (gplinber geigte
fid) feine ©pur bon tßeerigen "ißrobuften unb feine
©teilen, toeld)e einen bunfien ülnfdieitt Ratten. ©ie
Oberfläche toar oieltneljr rein unb genau in berfelbett
Sefd)affenl)eit, toie fie fid) einen SRonat Dotier bei ber
Unterfucßung ermiejen hatte. ©er ftolben mar mit einer
bünneit ©d)id)t ©djmieröl übergogen."

3um @d)Iuffe möge fjier nod) ein ®utaißten be?

ißrofeffor? SR. ©dpöter Don ber ted)nifd)en ,fpod)fißule
in SRüncßen, melcße? fid) befoitber? mit ber allgemeinen
Bauart ber §orn?bß=3lfrot)b=i}.Rotoren befaßt, au?gug?=
meife (gcmäßnung ftnben. (g? ßeißt barin tt. a. :

Sott ben mannigfacßenSonftrufuouen Don ißetroleum»
motoren, bié heute ejiftieren, ift gu ermarten, baß
fcßtießlicß (gerabe mie mir e? auf bern ©ebiete ber

©tjnamotnafcbine erlebt haben) nur roenige unb gmar
bie einfadjften ©ppen übrig bleiben merben; um fo
ßößec muß ber Verbienft be? Sonftruîteur? ber fog.
„£)otn?bt)»3lfrot)b»ÜRotor?" augefcßlagen merben, melc^er
e? Derftattben bat, feinem ©ßftem Don Slnfang an eine

fermer gu übeebietenbe ©infadjfieit ber Slnorbnung gu
geben, ©iefer Sorgug ift für biejettigen Intoenbung?»
gebiete, roeldje bem Vetroleummotor naturgemäß gu»
fallen merben, Don foleßer Sebeutung, baß er aucß oßne
bie bureß chatte Serfudje feftgeftetlten öfonomifd) gün=
ftigen Betrieb?ecgebniffe hinreichen mürbe, bent gebauten
©ßftem eine bauernbe $ufunft gu füßern.

ttttfc giefnmgöüiwirrtguityen.
(Stattliche DrtginaPaHtttctlungfn.) «atfbruti eeteotcn.

©d)iill)itit?l)(m Söjj. 2Merarktten an 3can unb §an? Slffet»

tranger in SEof). ©direineiarbeitcn an §ein. Seemann, löanmeifter,
Ulbert unb iJiobert Seemann in SEöfj, Vadjmann unb SSanmbcrger

in 3öintcrtl)ur, ©igg unb 2Eöf)rli in ^Beltheim, Slßad)ter»@crmann
in äüintertbur. Sßavquetarbeiten an Sßargueterie Snterlaten, SBeber»

fèofmann unb @ilg-@teiner in äBintertljur. ©laferarbeitcn an @ebr.

3ßt)ler in Veltheim unb Sleuiotjler in ilüir.terttjur. ©dflofferarbeiten
an Slbolf Seemann unb 11. ©rb in

©rtiiilbaitflbau ©djöftlanb. ®ic ©ipferarbeit an SafparScfjlatter
in ©cf)öfttanb ; bie ©djreinerarbeit an @ottf. SBäUt) in ©djoftlanb ;

bie ©laferarbeit an .'gulftcgger in 3Mten.
SKagajtn her ©enoffenfdjoft tRuëto»! (ßujern). ®er ganje söan

mürbe famtljaft an Sof. Siing, ©äger, @eisbad)=ïTtu8mt)t, ^ergeben.

Lieferung bon 26 Stüd ©rtjiilbiinteu, @t. ©aller ©bftent, für
bie ©dmigeuteinbe Sffialbfird) an ©direinernieiftcr jof. Sogrer tn

iüBalbttrd). ~ „3>ie Üorreltion ber Dorfftwfje ©rinbelmolb unb bte ©riteuung
eine? frottoir? an SBerren u. SConasäi in 3nter(afcn.

drainage Sallifon Öüridi). ©rainagearbeit an Sltfreb Sffiettftem

in 3robmatt4fäfftton ; SHöfjrenliefcrung an ©. iöobmer u. ©te., dunet).

®ie ©rftellung ber ®afferbetforgmig?anIage tblattmeil (©bürg.)
mürbe bergeben an 3totf)enbäu8!er u. fÇrei in Vorfdmd).

Sieferung eine? taffenfebranfe? für bie .ftorboratiouébermaïtung
ißanr an ffiebrnber @bfi, ©^toffermerlftätte, Söaar.

©rftellung be? eifemen ©elanber? für bie neue ©rgoljbriide in
!)lieber-©d)ijutl)al an 8. Slofcnmunb, ©dbloffermeifter in Sieftal.

2BafferIeitmtii in SUlana? bei Otemii? (©raubünben). ©ämtlidje
Sieferungcn unb Arbeiten an SSerfell u. Sie., DDlafdiinenfabrif, Sbur.

Satttuefett ttt Si'tritß. Sßieöer ein neuér ©äalfiau
mirb projeftiert. SDer @aftl)of gitr „©onne" in llnterftraß
foil umgebaut merbett unb baburd) au? bem bi?l)erigen
©aale ein prächtiger 5£I)eater= unb ^ongertfaal mit fteßeitber
S8ül)ite enlfteßen. 2)er fitblid)e (Sebäubeteil mit beut

fReftaurant bleibt urtüeränbert, ber je^ige ©aalbau ba=

gegen meid)t einem ftattlicßen unb fid) feßr ßübfcß prüfen»
tierenben 23au. ©er 35ecfeuf)offtraße entlang merbett
geräumige Redereien unb barübec einige 2?erfauf?lo!äle
erftellt, an ber SBaffermerfftraße über Stallungen eine

©ienftmol)nuug. ©a? 2. ©todmerf bilbet ber ©aalbau,
unb gmar bilbet biefer ©aal ein fRedjtec! Don über 16 m
öreite itnb 20 m Sänge in ber fRidRung Don ber 33éden=

bof» nach ber Sßaffermerfftraße. ©agit fommen ©aüerien
mit gegen 90 ©obenfläcbe, fo baß ©aal unb (SaKerien
gufammeit 1000 bi? 1200 fßerfonen faffen fönnen. ©ie
fteßenbe 33ül)ite fommt an bie 33e<fenl)offtraße unb mirb
9'/a m breit unb gegen 5 m tief. @? mirb alfo biefer
©aal erljeblicl) größer at? ber ßafinofaal in llnterftraß.
SSon befonbeier Q3ebeutung ift, baß faft ber gange Sau
mit feuerfießerent äRaterial au?geführt mirb unb fornoßl
bie ©öle (ber bisherige fleine ©peifefaal bleibt unb mirb
mit bem neuen berbitnben) al? and) bie ©allerie geräumige
3u= unb Slu?gänge tn ait?rei(^enber 3Renge erhalten, lieber
bem ©aal merben ein Pmtographieatetier, gu meldjem
Don ber Sedenßofftraße ein Sift hinaufführt, fornie eine

fßriüatmohnung erftellt. ©er Sau erhält ©entralheigung
itnb eleftrifdje Beleuchtung, überhaupt eine ben mobern'»

ften Slnforberungen ettifpreeßenbe (ginrießtung. SRit bem
Sau foil im grühjaßr begonnen merben, fo büß Anfang?
Dftober näcßften ßaßre? bie Sröffnung be? neuen ©ta=
bliffement? erfolgen !ann.

— $ür fReparatur be? 3Ieußern ber Sieche 9îeu»
müttfter mürbe Don ber ©emeinbeüerfammlung ein
Srebit Don 8000 $r- gemäßrt.

— ©ie llnfaltDerfidherung?=@efenfd)aft „güridh" in
ßürieß läßt auf ba? ©aißgefimfe ißce? am äRßthenquai gc=
legeuett ißalai? eine 5 m ßahe ©tatue piagieren, ©ie
fteflt einen am Soben liegenben üerunglücften Arbeiter
bar, beffen ©ödftercßen ßilfefudßenb feine Slugen nadß
ber im §intergrunb befinblicßen @lüd?göttin gortuna
richtet, beren güKßorn, melcße? bie 3nfd)rift „Unfall»
poligge" trägt, fie auf bie Derlaffene SBaife fißüttet. ©ie
©tatue, au? Supferplatten befteßenb, Don iffiebec unb
Sudert in ÜRündjen in Seben?größe au?gefüßrt, gemäßrt
einen impofanteu 31ttblid. gür bie §ebung ber 16 (gentner
fdfroeren ©tatue ift ein eigene?, 20 m ßoße? Oerüft
erftellt toorben.

©trafhaiigbanteu. 3m 3luftcag ber 3uftig= unb ber
Saubireftion ßaben bie Herren ©trafanftaIt?bireftor
®r. (Surti unb Santon?baumeifter gieß eine ©eßtift
über bie neue ©trafanftalt in 3tegett?borf ßerau?gegeben,
in meldjer einleitenb bie ®ntmidlung?gefd)ichte ber 3edert»
gefängniffe, bann bie @efd)icbte ber ©ntfteßung ber

neuen ©trafanftalt unb fcßließlid) ber Sau berfelbett
gefcßilbert mirb. ©en 70 ©rudfeiten umfaffenbett ©ejt
feßmüden Derfcßiebene S'äne unb Slbbilbungen unb al?
befonbere Seilagen entßält bie ißublifation 12 ©afein,
auf melcßen bie gefamte @trafßau?an(age in fRegen?borf
in 3lnficßten, ©runbriffen unb Üuerfcßnitt gitr ®ar=
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der letztere Wert einen Kostenpunkt von weniger als
3.5 Pfg. für das Stundenpserd entsprechen.

Bei einem dieser Versuche hat Professor Robinson
auch die Auspuffgase analysiert, um deren Unschädlich-
keit festzustellen und gleichzeitig die Vollkommenheit der
Verbrennung im Motor zu ermitteln. Die Analyse
ergab folgende Durchschnitts-Zusammensetzung der Ab-
gase (in Volumprozent): Kohlensäure 8,73 °/o, Sauer-
stoff 9,09 7», Stickstoff 82,18 7«. Wasserstoff und
Kohlenoxydgas wurden nicht in Spuren vorgefunden,
woraus die Vollkommenheit der Verbrennung bezw.
der günstige Einfluß des Lust Überschusses und die Un-
schädlichkeit der Abgase hervorgeht.

Ueber die Beschaffenheit der inneren Vergaser und
Cylinderwandungen am Schlüsse der Versuche äußerte
sich Prosessor Robinson wie folgt: „Am Schlüsse des
sechsten Versuches wurde der Motor stillgesetzt und
danach alle Zapfenlager vollkommen kalt befunden; in
der That arbeitete die Maschine auch während der

ganzen Versuche ruhig und mit gleichförmiger Geschwin-
digkeit. Der Verdampfer wurde so schnell wie möglich
losgenommen, wobei dann die innern Metallflächen
desselben durchaus rein, ganz gewiß noch reiner als die

Außenflächen gefunden wurden. In dem Cylinder zeigte
sich keine Spur von theerigen Produkten und keine

Stellen, welche einen dunklen Anschein hatten. Die
Oberfläche war vielmehr rein und genau in derselben
Beschaffenheit, wie sie sich einen Monat vorher bei der
Untersuchung erwiesen hatte. Der Kolben war mit einer
dünnen Schicht Schmieröl überzogen."

Zum Schlüsse möge hier noch ein Gutachten des

Professors M. Schröter von der technischen Hochschule
in München, welches sich besonders mit der allgemeinen
Banart der HornSby-Akroyd-Motoren befaßt, auszugs-
weise Erwähnung finden. Es heißt darin u. a. :

Von den mannigfachen Konstrukuoiien von Petroleum-
Motoren, die heute existieren, ist zu erwarten, daß
schließlich (gerade wie wir es aus dem Gebiete der

Dynamomaschine erlebt haben) nur wenige und zwar
die einfachsten Typen übrig bleiben werden; um so

höher muß der Verdienst des Konstrukteurs der sog.

„Hornsdy-Akroyd-Motors" angeschlagen werden, welcher
es verstanden hat, seinem System von Anfang an eine

schwer zu überbietende Einfachheit der Anordnung zu
geben. Dieser Vorzug ist für diejenigen Anwendungs-
gebiete, welche dem Petroleummotor naturgemäß zu-
fallen werden, von solcher Bedeutung, daß er auch ohne
die durch exakte Versuche festgestellten ökonomisch gün-
stigen Betriebsergebnisse hinreichen würde, dem gedachten
System eine dauernde Zukunft zu sichern.

Arbeit»- und Kieferungsiibertraglmge«.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Rachdruck verboten.

Schillhansbau Töß. Malerarbeiten an Jean und Hans Affel-
tranger in Töß. Schreinerarbeiten an Hein. Lcemann, Baumeister,
Albert und Robert Lcemann in Töß, Bachmann und Baumbcrger
in Winterthur, Sigg und Wohrli in Veltheim, Wachter-Gcrmann
in Winterthur. Parquetarbeiten an Parqueterie Jnterlalen, Weber-

Hofmann und Gilg-Steiner in Winterthur. Malerarbeiten an Gebr.

Wyler in Veitheim und Neuwyler in Winterthur. Schlosserarbeiten

an Adolf Leemann und ll. Erb in Töß.«„ „Schulhausbau Schöftland. Die Gipserarbeit an Kaspar Schlatter
in Schöftland; die Schreinerarbeit an Gottf. Wtilty in Schöftland;
die Glaserarbeit an Hulftegger in Meilen.

Magazin der Genossenschaft Ruswyl (Luzern). Der ganze Bau
wurde samthaft an Jos. Kling, Säger, Geisbach-Nuswyl, vergeben.

Lieferung von 2« Stiick Schulbänken, St. Galler System, f ir
die Schulgemcinde Waldkirch an Schreincrmeistcr ^os. Lohrer in

Waldlirch.
Die Korrektion der Dorfstraße Grindelwald und die Erstellung

eines Trottoirs an Werren u. Tonazzi in Jnterlalen.
Drainage Wallikon (Zürich). Drainagcarbeit an Alfred Weitstem

in Frohmatt-Pfäffikon; Röhrenlieferung an C. Bodmer u. Etc., Zurich.

Die Erstellung der Wasserversorgungsanlage Mattweil (Thurg.)
wurde vergeben an Rothenbäusler u. Frei in Rorschach.

Lieferung eines Kassenschrankcs für die Korporationsverwaltung
Baar an Gebrüder Gysi, Schlosserwerkstätte, Baar.

Erstellung des eisernen Geländers für die neue Ergolzbritcke in
Nieder-Schönthal an L. Roscnmund, Schlossermeister in Liestal.

Wasserleitung in Manas bei Remits (Graubünden). Sämtliche
Lieferungen und Arbeiten an Versell u. Cie., Maschinenfabrik, Chur.

Verschiedenes.

Bauwesen in Zürich. Wieder ein neuer Saalbau
wird projektiert. Der Gasthof zur „Sonne" in Unterstraß
soll umgebaut werden und dadurch aus dem bisherigen
Saale ein prächtiger Theater- und Konzertsaal mit stehender
Bühne entstehen. Der südliche Gebäudeteil mit dem

Restaurant bleibt unverändert, der jetzige Saalbau da-
gegen weicht einem stattlichen und sich sehr hübsch präsen-
tierenden Bau. Der Beckeuhofstraße entlang werden
geräumige Kellereien und darüber einige Verkaufslokäle
erstellt, an der Wasserwerkstraße über Stallungen eine

Dienstwohnung. Das 2. Stockwerk bildet der Saalbau,
und zwar bildet dieser Saal ein Rechteck von über 16 m
Breite und 20 m Länge in der Richtung von der Becken-
Hof- nach der Wasserwerkstraße. Dazu kommen Gallerien
mit gegen 90 Bodenfläche, so daß Saal und Gallerien
zusammen 1000 bis 1200 Personen fassen können. Die
stehende Bühne kommt an die Beckenhofstraße und wird
9'/s m breit und gegen 5 m tief. Es wird also dieser
Saal erheblich größer als der Kasinosaal in Unterstraß.
Von besonderer Bedeutung ist, daß fast der ganze Bau
mit feuersicherem Material ausgeführt wird und sowohl
die Säle (der bisherige kleine Speisesaal bleibt und wird
mit dem neuen verbunden) als auch die Gallerie geräumige
Zu- und Ausgänge in ausreichender Menge erhalten. Ueber
dem Saa! werden ein Photographieatelier, zu welchem
von der Beckenhofstraße ein Lift hinaufführt, sowie eine

Privatwohnung erstellt. Der Bau erhält Centralheizüng
und elektrische Beleuchtung, überhaupt eine den modern-
sten Anforderungen entsprechende Einrichtung. Mit dem
Bau soll im Frühjahr begonnen werden, so daß Anfangs
Oktober nächsten Jahres die Eröffnung des neuen Cta-
blissements erfolgen kann.

— Für Reparatur des Aeußern der Kirche Neu-
Münster wurde von der Gemeindeversammlung ein
Kredit von 8000 Fr. gewährt.

— Die Unfallversicherungs-Gesellschaft „Zürich" in
Zürich läßt auf das Dachgesimse ihres am Mythenquai ge-
legenen Palais eine 5 m hohe Statue plazieren. Sie
stellt einen am Boden liegenden verunglückten Arbeiter
dar, dessen Töchterchen hilfesuchend seine Augen nach
der im Hintergrund befindlichen Glücksgöttin Fortuna
richtet, deren Füllhorn, welches die Jnschrist „Unfall-
polizze" trägt, sie aus die verlassene Waise schüttet. Die
Statue, aus Kupserplatten bestehend, von Weber und
Ruckert in München in Lebensgröße ausgeführt, gewährt
einen imposanten Anblick. Für die Hebung der 16 Centner
schweren Statue ist ein eigenes, 20 m hohes Gerüst
erstellt worden.

Strafhausbante». Im Auftrag der Justiz- und der
Baudirektion haben die Herren Strafanstaltsdirektor
Dr. Curti und Kantonsbaumeister Fietz eine Schrift
über die neue Strafanstalt in Regensdorf herausgegeben,
in welcher einleitend die Entwicklungsgeschichte der Zellen-
gefängnisse, dann die Geschichte der Entstehung der

neuen Strafanstalt und schließlich der Bau derselben

geschildert wird. Den 70 Druckseiten umfassenden Text
schmücken verschiedene Pläne und Abbildungen und als
besondere Beilagen enthält die Publikation 12 Tafeln,
auf welchen die gesamte Strafhausanlage in Regensdorf
in Ansichten, Grundriffen und Querschnitt zur Dar-
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fteßung fommt. @8 ift eine folibe, fehr lefenSmerte
Arbeit.

SBouttJCfcti iit Sern. Die „Serner Dagmacßt" be=

fpricßt bte SorbereitungSmaßregetn gur Slbmettbung ber

ißeftgefaßr unb mad)t barauf aufmerffam, baß bte ©tobt
Sern meßt einmal ein SlbfonberungSßauS befiße.
immerhin tonn fie folgenbe SSitteilung beifügen : „SDßie

mir üerneßmen, befcßäftigt fid) gegenmörtig ber ftäbtifcße
ißoligeibireftor, §err Dberft ©uggiSberg, mit bem projette
ber Erfteßung eines genügenben ftäbtifcßett SlbfouberungS*
ßaufeS. $u biefent Seßufe fotl bie Slnftalt auf bem

©teigerI)ttbei ermeitert merben. Die Soften finb auf
60,000 bis 80,000 fronten üeranfcßlagt. ES merben
bemnäd)ft unter bem Sorfiß beS gjerrn SotigeibireftorS
Sefprecßuitgen üott Sertretern ber brei graftionen beS

©tabtrats ftattfinben unb eS mirb bann moßl unüer*
güglicß bie Sorlage ber gemeinberâtlidjen Sefcßlüffe im
©tabtrate erfolgen."

Sautttefen tu Sugertt. gn ben legten SBocßen ift
mieber eine Seiïfe neuer Saugefpanne entftanben,
meiere ben SemeiS leiftet, baff bie Sauluft in Sugern
immer nod) bläßt. ES finb folgenbe:

grau 2engtinger=$otenftein : SSalermerfftätte an ber
griebentßalftraße.

E. gelber & Sie., Saugefcßäft : SBoßnßauS an ber
Dornacher ftraße.

gafob Sortmann unb gof. §unfeler : SBoßnßauS an
ber füböftlicßen Ede fßilatuS* nnb Srucßftraße.

E. Saft, üftufifer : SBoßnßauS an ber öftlicßen Ede
ber Dreilinben* uttb Sigiftraße.

grau 9JÎ. geierabenb * S^ter : SiHa am ©teigermeg,
Dreilinben.

grau ®ßr. ©teiger=Sartß : Slnbau beS Defonomie*
gebäubeS, §ertenfieinftraße 56.

Sllbert Senggli, 3aßnargt: Atelier im SBoßnßauS
$ertenfteinftraße 50.

3of. Kofi fei. Erben: Erhöhung beS SBoßnßaufeS
§intermuSegg 1.

g. Eftermann, Kleinmattfiraße 13 : Ermeiterung unb
Erßößung beS ©emäcßSßaufeS.

©ebriiber §aufer: Slufbau auf baS Seftaurant auf
ber Dftfeite beS §otelS „©cßmeigerßof".

Das finb im geraum üon aeßt Stoßen 10 neue
Sauobjeîte, bie mieber Slrbeit geben, mäßrenb bie früher
genannten nod) gum größten Deit unüoflenbet finb. Da
ber SBinter üor ber Dßüre fteßt, unb gmar, menn bie
Slngeidjen unb Sropljegeiungen nicht trügen, ein ftrenger,
fo mirb es gut fein, baff redjtgeitig ber SlrbeitSlofigfeit
im Saußanbmerf entgegengefeßafft mirb., (Dagbl.)

Sautttefen ttt ©t. ©aßett. (Korr.) 2Iuf bie Eingabe
beS SftieterüereinS bon ©t. ©allen unb Umgebung betr.
Sefcßränfung beS berfrühten SegugeS neuer SBoßnungett
hat ber ©emeinberat ber ©tobt geantmortet, bah eS

ßinficßtlid) ber Einhaltung ber SBartefriften mefentlid)
gebeffert habe infolge ber ausgeübten ftrengen Kontrolle
unb genauen Durchführung ber einfeßtägigen ©efeßeS*
beftimmungen. gebe 3umtberßanblung fei geahnbet
morben. Sluf große ©eßmierigfeiten ftoße aber 'bie bom
ÜSieterüerein meiter aufgefteßte gorberung, bah eine
SBoßnung bor ihrem Seguge in aßen Steilen Eomplet
fertig gefteßt fein müffe. Einmal laffe fich fthmer üer*
bieten, eine im übrigen gut ausgebaute unb auSgetrodnete
SBoßnung begießen gu Iaffen, menn nod) ein Staler
einige Dage im §aufe arbeite, ein ßiwmer nodh gu
tapegiexen fei, ober ein Sobettleger no<h befcßäftigt merben
müffe. Die gröbere ©eßmierigfeit liege aber barin, bah
ein Siieter eine nicht fertig gefteßte Wohnung eben boch
®erbe beziehen unb bie biSßer innegehabte rnerbe ber=
laffen müffen, au<ß menn bie neue nod) nid)t boßftänbig

fertig gefteßt fei. Sin foldjen Serhältniffen trügen
übrigens nicht immer bie Sauherren ©djulb. Ungünfiige
SMtterung, berfpätete Sieferungen bon ^anbmerïern unb
Unternehmern Eönnen Serfpätungen beranlaffen, für
meldje ein ÇtauSbefiher nid)t oeranimortiid) gemacht
merben Eönne. Diefe Ermägungen hätten ben @emeinbe=

rat fd)on feit längerer ßeit bemogen, es bei ben üöarte-
friften bemenben gu laffen unb bafür biefe Sorfdjriften
ftrenge burdjguführen. gn ge)unbheitlid)er Segieljung
fei bamit baS Sötige borgefel)rt unb gu meitergehenben
Stahnahmen bürfte eine SermaltungSbehörbe îaum be=

rechtigt fein. Deffenungeadjtet erElärt fidh ber ®emeinbe=

rat bagu bereit, biefe grage anlählid) ber nahe bebor»
ftefjenben Dotalrebifion 1er ftäbtijchen Sauorbnung bort
1887 nochmals in Seratung gu gießen. A.

gitr eine Saufwagbriicfe finb beim ©olothurner
Saubepartement adjt projette eingegangen. Die Sor=
anfdjläge bifferieren gmifdjen gr. 110,000 für baS bißigfte
unb gr. 197,000 für baS Eoftfpieligfte ^ßrojeft. Unter
bett eingegangenen S^ojeften befinben ftd) feht fd)ötte
Söfuttgen. g'ür bie SluSführung farm nur eines ber
bißigeren projette in Setracht faßen, bie übrigens ehett^

faßs fehr fdjön unb gmedmähig finb.

Der weltberühmte „Slfettfteiu" auf ber bominierenben
§öhe ber Sßafimanb bei Srunuen am Siermalbftätterfee,
ber in ber ©turmnadjt oon 29. auf ben 30. Degember
1900 nieberbrannte, mürbe feitljer maffio aus ©tein
unb Eifert neu aufgebaut unb fleht gegertmärtig, mie

mau betn „2ug. Dagbl." fchreibt, mieber unter Dad).
Dem Sefudjer imponiert üor aßem bie monumentale
©röhe beS SeubaueS, melche bie beS früheren ©ebäubeS
erheblidh übertrifft. Die innere Deîoration unb 9luS=

ftattung, mobei aße gortfdjritte ber mobertten Sted^niÉ
unb namentlich baS Kunftgemerbe feine geringe Soße
fpielerr, foß bie benfbar feirtfte unb gefdjmadoollfte Stacht
enthalten. Die umfid)tige Seitung mirb eS üerftehen,
bem neuen Ißalaft Sl^enftein, beffen Eröffnung im Éîai
1902 in SluSficht fte|t, auch fernerhin feinen SCBeltruf

gu bemahren.

6(t)ulha«8bau ©rettchen. Die ©emeinbe ©renchett
hat in fehr gahlreidjer Serfammlung bie üom Strd)iteftert
§umiler für baS neue ©djulhauS projeftierte unb be=

rechnete Söarmmafferheigung befdjloffen. Die 'Sabeeitt=
rießtungen im treuen ©chulhauS foflen üom ©etneinberat
beförberlid) ftubiert merben.

(Eingef.) Die ©emeinbe ©tanS hat ein SB a if e n*
h a u S für Kinber erbaut, brei ©todmerfe hoch nnb mit
2400 m® Sauminhalt, aßeS aus Duffffein, ber in Süren
bei ©tanS gebrochen mirb unb fomtnt ber m" biefeS
StaterialS an ber Stauer gemeffen auf 7 gr. B.

Do8 gefchithtlidj benfwiirbige .^auS ait ber Dreib foß
üor Serfaß bemahrt unb in fachgemäßer. SBeife reftauriert
merben. ©o mürbe üom Serein für ©efchidjte unb Sllter=
tiimer befchloffett. Die ©emeinbe ©eelisberg ift als
Eigentümerin beS Dreibt)aufeS um Stitmirfung ange*
gangen morben, uttb ba fie nicht unbeträchtliche Ein*
nahmen aus biefem ©ebäube gießt, muß ißr ait einer
gmedmäßigen Settoüation feßr gelegen fein.

Der ©eitfer ©taatSrat ßat biefer Dage eine Kommif*
fion ernannt, bie bem Slrcßiteften Srocßet bei ber Seite in*
rießtung ber alten ©erichtSßatle imSatlfauS
behilflich fein foß. Die Seftauration ber alten greSfett
mürbe ben Stalern ©uftaüe be Seaumont, Sugarbott
uttb Séon ©aub anüertraut. Die Koften merben auf
etrna 40,000 gr. berechnet.

Suittett » Seftauration. Die ©emeinbeüerfammlung
SB at t mit befcßloß bie Senoüation ber üom Einfturg
bebroßtett Suine ^berg über ber Sidettftraße,
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ftellung kommt. Es ist eine solide, sehr lesenswerte
Arbeit.

Bauwesen in Bern. Die „Berner Tagwacht" be-

spricht die Vorbereitungsmaßregeln zur Abwendung der

Pestgefahr und macht darauf aufmerksam, daß die Stadt
Bern nicht einmal ein Absonderungshaus besitze.

Immerhin kann sie folgende Mitteilung beifügen: „Wie
wir vernehmen, beschäftigt sich gegenwärtig der städtische

Polizeidirektor, Herr Oberst Guggisberg, mit dem Projekte
der Erstellung eines genügenden städtischen Absonderungs-
Hauses. Zu diesem Behufe soll die Anstalt auf dem

Steiger h übel erweitert werden. Die Kosten sind auf
60,000 bis 80,000 Franken veranschlagt. Es werden
demnächst unter dem Vorsitz des Herrn Polizeidirektors
Besprechungen von Vertretern der drei Fraktionen des

Stadtrats stattfinden und es wird dann wohl unver-
züglich die Vorlage der gemeinderätlichen Beschlüsse im
Stadtrate erfolgen."

Bauwesen in Luzern. In den letzten Wochen ist
wieder eine Reihe neuer Baugespanne entstanden,
welche den Beweis leistet, daß die Baulust in Luzern
immer noch blüht. Es sind folgende:

Frau Lenzlinger-Holenstein: Malerwerkstätte an der
Friedenthalstraße.

E. Felder ck Cie., Baugeschäft: Wohnhaus an der
Dornacherstraße.

Jakob Portmann und Jos. Hunkeler: Wohnhaus an
der südöstlichen Ecke Pilatus- und Bruchstraße.

C. Bast, Musiker: Wohnhaus an der östlichen Ecke

der Dreilinden- und Rigistraße.
Frau M. Feierabend - Peter: Villa am Steigerweg,

Dreilinden.
Frau Chr. Steiger-Barth: Anbau des Oekonomie-

gebäudes, Hertensteinstraße 56.
Albert Renggli, Zahnarzt: Atelier im Wohnhaus

Hertensteinstraße 50.
Jos. Kost sel. Erben: Erhöhung des Wohnhauses

Hintermusegg 1.

F. Estermann, Kleinmattstraße 13 : Erweiterung und
Erhöhung des Gewächshauses.

Gebrüder Hauser: Aufbau auf das Restaurant auf
der Ostseite des Hotels „Schweizerhof".

Das sind im Zeitraum von acht Wochen 10 neue
Bauobjekte, die wieder Arbeit geben, während die früher
genannten noch zum größten Teil unvollendet sind. Da
der Winter vor der Thüre steht, und zwar, wenn die
Anzeichen und Prophezeiungen nicht trügen, ein strenger,
so wird es gut sein, daß rechtzeitig der Arbeitslosigkeit
im Bauhandwerk entgegengeschafft wird.. (Tagbl.)

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Auf die Eingabe
des Mietervereins von St. Gallen und Umgebung betr.
Beschränkung des verfrühten Bezuges neuer Wohnungen
hat der Gemeinderat der Stadt geantwortet, daß es
hinsichtlich der Einhaltung der Wartefristen wesentlich
gebessert habe infolge der ausgeübten strengen Kontrolle
und genauen Durchführung der einschlägigen Gesetzes-
bestimmungen. Jede Zuwiderhandlung sei geahndet
worden. Auf große Schwierigkeiten stoße aber die vom
Mieterverein weiter aufgestellte Forderung, daß eine
Wohnung vor ihrem Bezüge in allen Teilen komplet
fertig gestellt sein müsse. Einmal lasse sich schwer ver-
bieten, eine im übrigen gut ausgebaute und ausgetrocknete
Wohnung beziehen zu lassen, wenn noch ein Maler
einige Tage im Hause arbeite, ein Zimmer noch zu
tapezieren sei, oder ein Bodenleger noch beschäftigt werden
müsse. Die größere Schwierigkeit liege aber darin, daß
ein Mieter eine nicht fertig gestellte Wohnung eben doch
werde beziehen und die bisher innegehabte werde ver-
lassen müssen, auch wenn die neue noch nicht vollständig

fertig gestellt sei. An solchen Verhältnissen trügen
übrigens nicht immer die Bauherren Schuld. Ungünstige
Witterung, verspätete Lieferungen von Handwerkern und
Unternehmern können Verspätungen veranlassen, für
welche ein Hausbesitzer nicht verantwortlich gemacht
werden könne. Diese Erwägungen hätten den Gemeinde-
rat schon seit längerer Zeit bewogen, es bei den Warte-
fristen bewenden zu lassen und dafür diese Vorschriften
strenge durchzuführen. In gesundheitlicher Beziehung
sei damit das Nötige vorgekehrt und zu weitergehenden
Maßnahmen dürste eine Verwaltungsbehörde kaum be-

rechtigt sein. Dessenungeachtet erklärt sich der Gemeinde-

rat dazu bereit, diese Frage anläßlich der nahe bevor-
stehenden Totalrevision der städtischen Bauordnung von
1887 nochmals in Beratung zu ziehen.

Für eine Rankwagbrücke sind beim Solothurner
Baudepartement acht Projekte eingegangen. Die Vor-
anschläge differieren zwischen Fr. 110,000 für das billigste
und Fr. 197,000 für das kostspieligste Projekt. Unter
den eingegangenen Projekten befinden sich sehr schöne

Lösungen. Für die Ausführung kann nur eines der

billigeren Projekte in Betracht fallen, die übrigens eben-

falls sehr schön und zweckmäßig sind.

Der weltberühmte „Axenstein" auf der dominierenden
Höhe der Wasiwand bei Brunnen am Vierwaldstättersee,
der in der Sturmnacht von 29. auf den 30. Dezember
1900 niederbrannte, wurde seither massiv aus Stein
und Eisen neu aufgebaut und steht gegenwärtig, wie
man dem „Luz. Tagbl." schreibt, wieder unter Dach.
Dem Besucher imponiert vor allem die monumentale
Größe des Neubaues, welche die des früheren Gebäudes
erheblich übertrifft. Die innere Dekoration und Aus-
stattung, wobei alle Fortschritte der modernen Technik
und namentlich das Kunstgewerbe keine geringe Rolle
spielen, soll die denkbar feinste und geschmackvollste Pracht
enthalten. Die umsichtige Leitung wird es verstehen,
dem neuen Palast Axenstein, dessen Eröffnung im Mai
1902 in Aussicht steht, auch fernerhin seinen Weltruf
zu bewahren.

Schillhausbau Grenchen. Die Gemeinde Grenchett
hat in sehr zahlreicher Versammlung die vom Architekten
Huwiler für das neue Schulhaus projektierte und be-

rechnete Warmwasserheizung beschlossen. Die-Badeein-
richtungen im neuen Schulhaus sollen vom Gemeinderat
beförderlich studiert werden.

(Einges.) Die Gemeinde Staus hat ein Waisen-
Haus für Kinder erbaut, drei Stockwerke hoch und mit
2400 Rauminhalt, alles aus Tuffstein, der in Büren
bei Stans gebrochen wird und kommt der dieses
Materials an der Mauer gemessen auf 7 Fr. L.

Das geschichtlich denkwürdige Haus an der Treib soll
vor Verfall bewahrt und in fachgemäßer Weise restauriert
werden. So wurde vom Verein für Geschichte und Alter-
tümer beschlossen. Die Gemeinde Seelisberg ist als
Eigentümerin des Treibhauses um Mitwirkung ange-
gangen worden, und da sie nicht unbeträchtliche Ein-
nahmen aus diesem Gebäude zieht, muß ihr au einer
zweckmäßigen Renovation sehr gelegen sein.

Der Genfer Staatsrat hat dieser Tage eine Kvmmis-
sion ernannt, die dem Architekten Brocher bei der Neuein-
richtung der alten Gerichtshalle im Rathaus
behilflich sein soll. Die Restauration der alten Fresken
wurde den Malern Gustave de Beaumont, Lugardon
und Löon Gaud anvertraut. Die Kosten werden auf
etwa 40,000 Fr. berechnet.

Ruinen - Restauration. Die Gemeindeversammlung
Wattwil beschloß die Renovation der vom Einsturz
bedrohten Ruine Ab erg über der Rickenstraße.


	Verschiedenes

